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Nach der großen -Kaspar"

Professoren-Konferenz

0

Der Schweinslederball L,fe

Schau, da fliegt Onkel Max

Verhor Life

Und nun gestehen Sie: Wo waren Sie

am 22. Juni des Jahres neunzehnhundert-
vierundzwanzig, abends um 9 Uhr 27?

Bei gutem Bier und flotter Unterhaltung
den fröhlichen Abend im

Zürcher Konzert-Cafe Urania

Redeblüten
In Zürich fand jüngst im Börsensaal

eine grosse, von über 1000 Personen
besuchte Volksversammlung für die
Alters- und Hinterlassenen-Versiche-
rung statt. Bundesrat Schulthess
referierte. In der anschliessenden
Diskussion, die von Freunden und Gegnern

der Vorlage benützt wurde,
sagte ein prominenter demokratischer
Redner unter anderm bei der Widerlegung

gegnerischer Einwände:
«Die Gesetzesvorlage über die

Alters- und Hinterlassenenversicherung
ist gar nicht von Bundesrat Schulthess

ausgearbeitet worden; sie

stammt von Leuten, die etwas von
1er Sache verstehen.»

Was ein Bundesrat sogar von
seinen Freunden alles zu hören
bekommt!

Ein noch jugendlicher und nicht an
Bescheidenheit seines persönlichen
Auftretens leidender gegnerischer
Votant, der seine Meinung als «die
Stimme de Volkes» ausgab, erklärte
wortwörtlich:

«Wir Gegner der Vorlage könnten
zwar eine eigene Volksversammlung
einberufen, aber dann kämen keine
Leute.»

Ist es nicht merkwürdig, wie die
Wahrheit sich manchmal ungewollt
auf die Zunge drängt! OBE

Hört
was die alten Hirten

uns erzählen:
Ich fahre mit dem Tram nach dem

Kirchenfeld und stehe auf der
hinteren Plattform, neben einem anderen

Fahrgast. Vor diesem steht der
Kondukteur. Eine scharfe Kurve, und
der Letztere steht mit seinem
genagelten Absatz (Schuhnummer 65!)
auf dem Fuss meines Nebenmannes.
Dass der Herr «Au» brüllt, verstehe
ich hinlänglich. Bedächtig kehrt sich
der Schaffner um, und statt der er-
wartrten Entschuldigung gibt er in
ernstem, vorwurfsvollem Tone
zurück: «Dyr müesst haut Eueri Scheiche

nit unger mini Schueh ungere
ha!» Zi

Auf dem Bahnhof Winterthur steht
eine Kolonne Faltbootler, die ihre
Vehikel aus dem Zug nach St. Gallen
in den Zug nach Schaffhausen
umladen. Als Sportgeräte werden diese

Bootwägelchen von der S.B.B, gratis
mitgenommen. Gleichzeitig kommen
zwei Kinderwagen zum Umladen, für
deren Transport die zugehörigen
Familienväter selbstverständlich ihren
Obolus abladen mussten an der
Gepäckkasse. Ein biederer Gepäckarbeiter

hält sich auf über die ungleiche,

beziehungsweise ungerechte
Behandlung der Kinderwagenbesitzer
gegenüber den Wassersportbeflissenen

und meint: «Es ist doch sicher
auch Sport, wenn einer in der
heutigen Krisenzeit einen Kinderwagen
benötigt.»

«Junge, tüchtige Coiffeuse, aber nur ohne
Blinddarm gesucht. Gelegenheit zur
Einheirat.»

Der gute Mann hat mit blinddarmhaltigen
Frauen wohl schlechte Erfahrungen gemacht.
Nun will er mal eine ohne. Glück zu! F. B.

«Zu verkaufen Buffet oder Schreibtisch
(auch als Bett benutzbar).»

Das Büffet oder der Schreibtisch? Das

müsste unbedingt angegeben sein. Ich zum
Beispiel schlafe lieber auf dem Schreibtisch
als auf dem Büffet. R. M.

«Hochinteressante, pikante Lektüre für
Kenner und diskr. Junggesellen, die keinen

gewöhnl. Schund wollen!»
Keinen gewöhnlichen Schund! Da fragt sich
der Kenner, ob es sich da gar um
ungewöhnlichen Schund handelt. Das wäre ein
Schleck! R. St.

«Geschäftsmann, 38 Jahre, sucht
Lebensgefährtin mit grösserem Vermögen zwecks
Vergrösserung der Schweinemästerei.»

Zur Ehre dieses biederen Mannes will ich
hoffen, dass er zur Vergrösserung seiner
Schweinemästerei lediglich das Geld, nicht
aber auch seine Zukünftige verwenden will.

«2 junge Damen, flotte Erscheinung, mit
sehr viel Humor, wünschen in Bekanntschaft

zwecks Heirat zu treten mit
jungem flottem Herrn.»

Wieder mal ein typischer Fall keimender
Bigamie. Neu daran ist nur, dass auch das
schon, auf diesem nicht mehr ungewöhnlichen

Wege gesucht wird. G. M.-E.
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iVnc/ nun Fesre/ien Hie.' lt^o waren Lie
am ^/urii c/es /a/ires nellri^e/in/illric/ert-

vieraria?Wari2!F, aoenc/s um 9 <V/>^

Lei Acutem Lier unà flotter OnterksltunK
àen krökiicken ^benà im

In z^üricb kanà jüngst im Lörsensaal
eine grosse, von über 10öl) Lersonen
besucbte Volksversammlung kür ciie

Liters- unä Linteriassenen-Versicbe-
rung statt. Lunclesrat 8cbultbess re-
kerkerte. In 6er anscbliessenàen Dis-
Kussion, ciie von Lreunclen unci Oeg-
nern cier Vorlage benutzt wuràe,
sagte ein prominenter àemokratiscber
Leàner unter anckerm bei cier V/iàer-
iegung gegneriscber Linwânàe:

«Die Oesetzesvoriage über ciie >^i-

ters- unci Linteriassenenversicberung
ist gar niebt von Lunclesrat 8cbuit-
bess ausgearbeitet worclen sie

stammt von Leuten, ciie etwas von
ker 8acbe versteben.»

V/as ein Lunàesrat sogar von sei-
nen Lreuncien alles zu bören be-
icommt!

Lin nocb jugenciiicber uncl nicbt an
Lescbeicienbeit seines persöniicben
>Vuktreten8 leiciencier gegneriscber Vo-
tant, cier seine Meinung ais «ciie
8timme cle Volkes» ausgab, erklärte
wortwörtlich

«V/ir (Gegner cler Vorlage könnten
zwar eine eigene Volksversammlung
einberuteu, aber ciann kämen keine
Leute.»

Ist es nicbt merkwürciig, wie clie
V/abrbeit sicb mancbmai ungewollt
auk clie bringe cträngt! LlLL

Hva» âie alten Hirte»
iln5 erUÜnIeii:

Ick kskre mit clem Lram nacb ciem

Kircbenkeià unci stebe auk cler bin-
teren Liatttorm, neben einem ancie-

ren Labrgast. Vor cliesem stebt cier
Konàukteur. Line scbarke Kurve, unä
cier Letztere stebt mit seinem ge-
nageiten Absatz s8cbubnummer 65!)
aut ciem Luss meines Nebenmannes.
Lass cler Herr «>Vu» brüllt, verstebe
icb kinlänglicb. Leciäcbtig kebrt sicb
cler 8cbatkner um, unck statt cler er-
wartrten Lntscbulciigung gibt er in
ernstem, vorwurksvokiem Lone ZU-
rück: «Lvr müesst baut Lueri 8cbei-
cbe nit unger mini 8cbueb ungere
ba!» Ti

^uk àem Lakukoî Vî/iutertkur stebt
eine Kolonne Laitbootier, àie ibre
Vebikei aus àem ?.ug nacb 8t. Oailen
in àen /5ug nacb 8cbakkbauseu um-
kaàen. ^.Is 8portgeräte weràen àiese

Lootwägeicben von àer 8.L.L. gratis
mitgenommen. Oieicbzeitig kommen
zwei Kinàerwagen zum Lmiaàen, kür

àeren Lransport àie zugebörigen La-
miiienväter seibstverstânàiicb ibren
Oboius abiaàen mussten an àer Oe-
päckkasse. Lin bieàerer Oepäckar-
beiter bält sicb auk über àie ungiei-
cbe, beziebungsweise ungerecbte öe-
banàlung àer Kinàerwagenbesitzer
gegenüber àen V/assersportbetiisse-
nen unà meint: «Ls ist àocb sicber
aucb 8port, wenn einer in àer beu-
tigen Krisenzeit einen Kinàerwagen
benötigt.»

«^unge, tücktige Loikkeuse, sber nur obne
Llioààarm gesuckt. Oelegenkeit zur Lio-
keirat.»

Oer gute Nsnn kat mit klinààarmksltigen
Lrsuen wokl sckleckte Lrkskrungen gemsckt.
lXun will er msl eine obne. Llück zu! L. L.

«Tu verkaukeo Lullet oàer 8ckreibtisck
lauck s>8 Lett benutzbar).»

Oss Lükket oàer àer 8ckreibtisck? Os8

mÜ88te unbeàingt angegeben sein. Icb zum
Leispiel scblske lieber suk àem 8ckreiktisck
sl8 suk àem Lükket. L. N.

«Lockioteresssote, pikante Lektüre iür
Kenner unà àiskr. Junggesellen, àie kei-
nen gewobn!. 8cbuoà wollen!»

Leinen gewöbniicben 8ckunà! Os kragt sicb
àer Lenner, ob es sicb àa gsr um unge-
wökniicken 8cbunà ksnàelt. Oss wsre ein
8ckleck! L. 8t.

«Lesckäktswaon, Z8 ^akre, sucbt Lebens-
gekäbrtin mit grösserem Vermögen zwecks
Vergrößerung àer 8ckweioemästerei.»

Tur Lbre àie8e8 bieàeren lvtanne8 wiii ick
Kokken, àass er zur Vergrößerung seiner
8ckweinemsstsrei leàiglick àss Leià, nickt
sker suck seine Tukünktigs verwenàen will.

«2 junge Osmen, Lotte Lrsckeinung, mit
sekr viel Lumor, wünscken in Lekaoot-
sckakt zwecks Heirat zu treten mit jun-
gem Ilottem Lerra.»

Wieàer mal ein tvpiscker Lsll keimenàer
Ligsmie. I^ieu àsrsn ist nur, àsss suck àss
sckon, auk àiesem nickt mekr ungswöknii-
cken Wege gesuckt wirà. L. N.-L.
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